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letniiiMrn~ten vor dem tödlichen Stich
zu der Bluttat auf der Iburger Straße kam - Zeuginnen sagen vor dem Landgericht aus

Von Jann Weber

[Jas Bild des
'foteG1 iag gestelTli auf dem
Zel'Jgeriltisch des landge­
richts - [ois Shmden später
aHe vier j~ngeli1 frauen aus­
gesagt haUen. Sie waren die
8eg!eiterinrilen von Matthias
B. und berlchteten, was sich
j~J rlelr1l ~etzten j\i1ill1luten vor
seinem Tod ereignete. Es
'd'iar die Nacht zum 18. Sep­
tember 2011, a~5 er auf der

Straße erst zusam­
melllgesclhJagen a.Jnd dann
(,:.;rstoc~!Jeii1 '1if~:rdeo

Der 22-jäl1rige Matthias B.
vv"ohnte in Ibbenbüren und
vvar nach Osnabrück gelwrn­
111en, um den Geburtstag sei­
ner 19-jährigen Freundin in
einem Gartenhaus in der Nä-

he der Iburger Straße nach­
zufeiern. Anschließend
machte er sich mit ihr und
drei weiteren etwa gleichalt­
rigen jungen Damen auf den
Weg in Richtung Innenstadt.

Nun saßen sie eine nach
der anderen am Zeugentisch,
an dem sichjeweils eine Seel­
sorgerin hinzugesellte. Nach
wie vor leiden die Frauen an
der unheilvollen Begegnung
mit vier Männern, die ihnen
an der Iburger Straße entge­
gengekommen waren.

Die Zeuginnen kannten ei­
nige der späteren Täter. Doch
rechneten sie offenbar .nicht
mit einer freundlichen Be­
gegnung. "Wir haben den
Stress schon vorher gefühlt",
sagte eine derjungen Frauen.
Und alle vier sprachen von ei­
nem Gefühl der Bedrohung.

Daher hätten sie in Höhe der
Tankstelle an der Ecke zum
Ravensbrink laut. überlegt,
die Straßenseite zu wechseln,
was ihnen wegen des Ver­
kehrs jedoch nicht rechtzei­
tig gelungen sei.

Die Freundin des Getöte­
ten beschrieb, wie sie und die
anderen Zeuginnen die Situ­
ation zu entschärfen ver­
sucht hätten: "Wir haben ein
Gespräch mit ihnen angefan­
gen." Als Ömer S. sie gefragt
habe, was ihr Begleiter denn
wolle, habe sie gesagt: "Das
ist mein Freund. Lass ihn in
Ruhe." Stattdessen hätten sie
ihn beleidigt und ihn unter
anderem als "Kartoffel" be­
zeichnet. So beschrieben es
auch die anderen Zeuginnen.
Wenige Meter weiter in Rich­
tung Innenstadt habe Mat-

thias reagiert, in dem er ge- und Ellenbogen zusammen­
sagt habe: "Was wollen die geschlagen - und vom Boden
von mir? Nur weil ich Deut- aufgehoben, um ihn weiter
scher bin ..." schlagen und auch treten zu

Sie seien eine kurze Stre- können. "Er hat versucht,
cke in Richtung Innenstadt· sich zu wehren, aber er konn­
geflüchtet, doch ihre Verfol- temicht", sagte die Freundin
ger hätten sie eingeholt. Zwei von Matthias B. "Und dann
der Zeuginnen. beschrieben, haben sie ibm auch noch das
wie sie versucht hätten, sich T-Shirt·a:usgezogen."
vor Matthias B. zu stellen, um Der vierte Angeklagte,
ihn zu schützen. Er habe ver- Marco E. (19), habe Matthias
sucht zu fliehen, sei dann B. zwar nichts getan, doch sei
aber in die Hände von drei er Zuschauer gewesen. "Er
der vier. Männer geraten. stand dabei und hat eine Zi­
Ömer S. (19) habe zuerst zu- garette geraucht", sagten die
geschlagen, dann dessen Zeuginnen. Sie selbst hätten
Bruder Hüsey]n (IS) und Mi- laut um Hilfe geschrien.
chael A (17). Matthias B. ha- Dann versetzte Michael A
be "keine Chance gehabt", be- dem geschundenen Opfer of­
richteten die Zeuginnen. Ei- fenbar den tödlichen Stich
ner der Täter habe ihn gegen mit dem Mess·er - was die
ein Auto geschubst, und alle Zeuginnen eher verschwom­
drei hätten ihn mit Fäusten men wahrnahmen. Die vier

-~--;~...

Männer flüchteten. Matthias
B. blieb mit der Wunde in sei­
nem entblößten Bauch liegen
- und starb kurze Zeit später
im Krankenhaus~

Strafverteidiger Thomas
Klein wies auf Widersprüche
zwischen Aussagen der Zeu­
ginnen bei der Polizei und
den Aussagen vor Gericht
hin. Strafverteidiger Jens
Meggers zitierte PolizeiprO­
tokolle, nach denen Matthias
B. während der Auseinander­
setzung das Wort "Auslän­
der" benutzt und die Täter
womöglich provoziert haben
soll. Doch die Zeuginnen lie­
ßen sich kaum beirren. Und
Zuso!1auer reagierten mit
empörten Lauten auf die
Strafverteidiger - die in die­
sem Prozess offensichtlich ei­
nen schweren Stand haben.


